
In etzter eıt verbreitet sich dıe len-Friedensthematik sind, W1Ie iın vorherge-
henden Dokumentationen, In iıhren Or1- denz beli Polıtikern, Unternehmern un

englisch, Ökonomen, nıcht mehr VON „Sozlalerginalsprachen (französısch,
EeutscC wiedergegeben. Sıe glıedern Marktwirtschaf sprechen, wenn s1e
sıch In dreı Gruppen „„Allgemeine Eın- das Wiırtschaftssystem der Bundesrepu-
leıtung‘“‘, „Philosophische KonzeptI10- blık beschreiben wollen, sondern ledig-
NeMN des Friedens“‘, ‚„„Der Beitrag der Kır- iıch VO  — „Freıier Marktwirtschaf oder

Marktwirtschafit.chen ZUT Verwirklichung des Friıedens“‘,
wobe!l der Begriff des Philosophıschen Deshalb ist wichtig, sıch wıeder
sehr eıt gefalt ist und auch kırchen- darauf besinnen, Was die Schöpfer
und dogmengeschichtliche Ausführun- der Sozialen Marktwirtschaft, Ludwig
SCH einschließt. Vorangestellt ist den Erhard, Ifred Müller-Armack, der
Referaten ıne Zusammenfassung ubrıgens eın engaglerter Protestant Waäl,
englischer und französischer Sprache. Walter Eucken un: andere sich dabe!1

In den Beıträgen findet der Leser dachten, als Ss1e diese Art VON Wırt-
einen Überblick über die hauptsäch- schaftsverfassung “SOZ1a1 ® nannten.
lıchen theologischen un:! geschicht- Die Ludwig Erhard-Stiftung hat dıe-
lıchen Voraussetzungen‚ dıe für den Be1i- SCT rage Theologen und Ökonomen
irag VO  — Kırchen AUuSs der orthodoxen, eingeladen, dıe alle eher Zu konserva-
römisch-katholischen un lutherischen t1ven Flügel der sozlalethisch interessier-
Tradition ZUT Friedensproblematik In ten Wiıssenschaftler gehören
der Gegenwart nach Meınung der efe- Von katholische Seıite sprach 'ater
renten wichtig siınd Dabe!1 ırd die Rauscher, VO  — evangelıscher der Vorsıit-
Aporıe unübersehbar deutlich, dıe aus zende der Kkammer für Öffentliche Ver-
der Verflechtung VO  — Kirche, Natıon antwortiung der EKD, TOof. TUTLZ end-
un: aa (orth.) oder der Exıstenz der (0)8 (und nıcht der Vorsitzende der
Kırche als Volkskirche (prot.) entsteht. Kkammer für sozlale erantwortung der
Eınem radiıkalen Pazıfismus ırd NIr- EKD) und der eher den Evangelıkalen
gendwo das Wort geredet Eın Beitrag nahestehende Maıiınzer Professor Wer-
Aaus den klassıschen Friedenskirchen NeT achmann Staatssekretär Otto
fehlt, und INa  — fragt sıch beim Lesen Schlecht vertrat den Kreıs der Neo-Li1be-
manchmal, ob nıiıcht doch auch Existenz ralen, dıe die Sozlale Marktwirtschaft
und Verlautbarungen radıkal-pazifist1- entwartfen.
scher Herkunft innerhalb der drei Kırs Alle eierate bleiben mehr oder wen1l1-
chenfamıilıen mehr ZUT Bewulßltseins- SCI unbefriedigend, eıl S1e weni1g
weckung In den Kırchen beigetragen auf die konkreten TODlIleme eingehen.
aben, als ın den Referaten Z Aus- achmanns Referat kritisiert 7z.B. kırch-
druck omMm': lıche Stellungnahmen, wıe den Brief der

C'laus kemper katholischen Bischöfe der USA, bezieht
sich aber kaum auf konkrete Punkte.

Die Ethik der Sozialen Marktwirtschaft. Für dıe EK D dıfferenzierte War ZWI1-
Thesen un Anfragen. Fın SYympO- schen den ‚„vorsichtiger gehaltenen‘‘
S1Ium der Ludwig Erhard-Stiftung. Denkschriften (ohne auf ıne einzige
ustav Fischer Verlag, Stuttgart näher einzugehen) und andere Stellung-
New 'ork 1988 138 Seıiten. Kt nahmen aus dem kirchlichen aum In
22,— diesen Verlautbarungen waäare kein ‚„‚KONn-
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kret formuhiertes öÖökonomisches Kon- kussıon wirklich ZUTr Kenntnis NO  -
zept® enthalten, ag e 9 ohne selbst IN werden. Auch die Stellungnahmen
eines anzubileten. Den Theologen wirfit der ‚„‚Gemeinsamen Konferenz Kırche

VOI, VO: ‚Seure Menschen:‘‘ dUSZU£C- un! Entwicklung‘‘ (GKKE), die VCI-

hen, bemerkt aber selbst in einer Fuß- suchten, das Konzept der Sozlalen
note (35), da dıe katholische Kırche Marktwirtschaft auf weltwirtschafliche
VO sündıgen enschen spricht W1e Probleme anzuwenden, werden VO nıe-
übrıgens die lutherische auch. Dıe efe- mandem rwähnt
rate VO  — Rendtorff und Rauscher sınd Sicher wäre N der Dıiskussion des
konkreter. Rendtorff plädiert für Plura- wichtigen Themas mehr herausgekom-
l1sSmus, /ugang ZU Markt für alle, INCI, WE 1119  — die Auswahl Von efe-
keine bestimmte ora. des arktes, renten und Dıskutanten pluralıstischer
Leistung und Wohlstand. Br spricht gestaltet Vielleicht unterniımmt
aber nıcht VO ‚„‚Wohlstand für alle‘‘, ıne evangelısche oder katholısche Aka-
sondern behauptet: ‚„„Heute sınd, demıie einmal diıesen lohnenden Ver-
hiıstorıschen un! internationalen Malß- such. Gerhard Grohsstab, In entwickelten Marktwirtschaften
alle reich aber Wohlstand verpflich- ONannes Röser (Hrsg.), Gott omMm(3} Eın Satz, der in seinem ersten

Au der Drıtten Welt Verlag Herder,eıl nıcht stımmt, da Jährliıch Tausende
In reichen Ländern W1e den USA un Freiburg 1988 240) Seıiten. Pb

26,—Italıen verhungern, un: der 1m zweıten
offen läßt, WOZU der Wohlstand CN- Was WIT inzwıschen dank der
über WE verpflichtet. „„‚Die Kırche Beschäftigung mıt Befreiungstheologien
kann der Wiırtschaft keine Blaupause und Basısgemeinden theoretisch alle
l1efern un dıe Kırche ist auch N1IC. ZU wissen, daß nämlıch In der Sıtuation des
ökonomischen Lehrmeister berufen‘‘, Hungers un der Ungerechtigkeıt, dıe,
stellt richtig fest, aber Wallll und von unNs mıtverschuldet, In den Ländern
s1ıe Kriıtik üben hat, wird nıcht recht der SOg ‚„Drıtten Welt*“‘ EeITSC. Gjott
klar. ater Rauscher krıtisiert mıt ec selbst In dem Gekreuzigten uns aktuell
die korporatistische Vergangenheıt begegnet, das ırd hier durch ‚Erfah-
katholischer Sozljallehre und WI1e TUNSCH und Zeugnisse“‘ der nter-
übrigens auch Rendtorff dıie Mathe- ıte praxısnah und exıistentiell vermıit-
matisierung der Wirtschaftswissen- telt Zwanzlıig Autorinnen un Autoren
schaften, aber auch g1bt 11UT Vagc katholische und evangelısche, wobe!l
Hınweise ZU Problem In der In dem erstere überwiegen die ZU größten
and abgedruckten Dıskussıion wurden eıl selbst langjährige Erfahrungen in
dann Fragen des Verhältnisses VON Oko- und mıt Gemeıinden In Asıen, Afrıka
nomıe und Ökologie, Vonl Indivıdualıtät und Lateinamerıka gemacht haben,
und Sozialethik angesprochen. Das schildern Beispielen die unterschied-
Problem der Weltwirtschaftsordnung lıchen Aspekte der Erkenntnisse, dıe
kommt ZUT Sprache, aber auch hıer hat ihnen dort zugewachsen sind. Durch-
INan das Gefühl, daß weder die Berichte gängig geht ıhnen darum, dıese nıcht
des Iub of KRome, noch der NAW U - als Von uns bestaunende oder nach-
Report, der Brandt-Report oder andere, zuahmende exotische Phänomene
auch öÖökumenıische, eıträge Dis- beschreıben, sondern Ss1e als Besinnung
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